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Hund brutal misshandelt in Wolmirstedt
– Zeugin schlägt Alarm!

Im Landkreis Börde wurde ein Hund auf offener Straße
misshandelt, die Polizei ermittelt nach Zeugenaussagen.

Wolmirstedt, Deutschland - In einem entsetzlichen Vorfall in
Wolmirstedt, Landkreis Börde, wurde am Montagabend ein Hund
von seinem Besitzer brutal misshandelt. Ein aufmerksames
Mädchen, 17 Jahre alt, beobachtete das Geschehen von ihrem
Balkon aus und meldete es sofort der Polizei. Laut Tag24
schlug, trat und würgte der 27-jährige Hundebesitzer seinen
vierbeinigen Freund wiederholt, was diesen erkennbar bluten
ließ und schmerzhafte Laute von sich gab.

Das Eingreifen der Polizei war unverzüglich und notwendig. Die
Beamten konnten den mutmaßlichen Täter vor Ort antreffen,
und seine Personalien wurden für die laufenden Ermittlungen
dokumentiert. Der Mann sieht sich nun einem Verfahren wegen

https://www.tag24.de/justiz/polizei/hund-blutig-getreten-und-gewuergt-polizei-schreitet-dank-zeugin-ein-3396043


Verstoßes gegen das Tierschutzgesetz gegenüber, was die
Dringlichkeit solcher Meldungen unterstreicht.

Engagierte Zeugen und deren
Verantwortung

Die mutige und entschlossene Reaktion der Zeugin zeigt, wie
wichtig es ist, Tiermisshandlungen zu melden. Der Deutsche
Tierschutzbund empfiehlt, Beobachtungen von Tierquälerei
direkt zu melden, entweder an die Polizei oder an lokale
Tierschutzorganisationen. Idealerweise sollten solche Vorfälle
dokumentiert werden, um die Beweise handfest zu sichern.

Das Dokumentieren von Vorfällen kann entscheidend sein,
besonders wenn eine direkte Ansprache der Verantwortlichen
nicht möglich oder sogar riskant scheint. Mit genauen Angaben
zu Datum, Ort und Details zur Tierquälerei lässt sich oft
schneller handeln, bevor weitere Schäden entstehen.

Die rechtliche Lage in Deutschland

Wie LTO berichtet, gilt das Tierschutzgesetz auch für Nutz- und
Haustiere. Die Idee, Tieren Schmerz und Leid zuzufügen, ohne
einen anerkannten Grund, ist durch das Gesetz klar strafbar.
Dennoch bleibt die Durchsetzung solcher Gesetze oft hinter den
Erwartungen zurück. Eine erschreckende Studie zeigt, dass im
Bereich der Tierschutzdelikte nur eine Handvoll von Anklagen
tatsächlich geahndet wird.

Im Jahr 2020 wurden lediglich 1.027 Personen wegen solcher
Delikte verurteilt, wobei 95% der Verurteilungen in Form von
Geldstrafen endeten. Das zeigt, wie zurückhaltend die deutsche
Justiz bei der Verfolgung von Tierschutzverletzungen ist. Oftmals
kommen sogar tierquälerische Sachverhalte überhaupt nicht zur
Kenntnis der Staatsanwaltschaft.

Die häufigen Missstände und das Versagen der Aufsicht führen

https://www.tierschutzbund.de/tiere-themen/tiernotfaelle/tierquaelerei-melden/
https://www.tierschutzbund.de/tiere-themen/tiernotfaelle/tierquaelerei-melden/
https://www.lto.de/recht/hintergruende/h/tierschutz-tierquaelerei-nutztiere-strafrecht-tierschutzgesetz-sanktionen-verfolgung


zu einer dringenden Forderung nach einer Reform des
Tierschutzstrafrechts, um eine wirksamere Überwachung und
Bestrafung sicherzustellen.

Insgesamt ist es entscheidend, dass sowohl die Öffentlichkeit als
auch die Behörden aktiv gegen Tierquälerei einschreiten, um
das Wohl der Tiere zu wahren. Der Vorfall in Wolmirstedt ist
leider kein Einzelfall, sondern zeigt, dass mehr Engagement
gegeben ist, um solchen Grausamkeiten ein Ende zu setzen.

Details
Ort Wolmirstedt, Deutschland
Quellen www.tag24.de

www.tierschutzbund.de
www.lto.de
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